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Bei dem folgenden E-Book handelt es sich um eine dramaturgische Aufarbeitung von realen journalistischen Recherchen. Die Handlungen und auch die Personen dieser fiktionalen Geschichte agieren dabei aber immer unabhängig vom tatsächlichen Wahrheitsgehalt. Sie sind jedoch stets eingebunden in die wirklichen zeitgeschichtlichen Ereignisse.


	 


	 


	 




	 


	– Kapitel 17 –


	(London, 27. September 1888, gegen 12 Uhr früh)


	 


	Erzähler (Sidney Paget): In der Nacht zum 16. September 1888 war es – anders als von Sherlock Holmes erwartet und prophezeit – ruhig geblieben in den Straßen von Whitechapel, London. Kein weiterer Mord geschah. Wobei sich bei allen Beteiligten in die allgemeine Erleichterung über das Ausbleiben eines neuerlichen, grausamen Verbrechens auch so etwas wie Enttäuschung mischte, den so feisten Mörder damit immer noch nicht dingfest gemacht haben zu können. Auch das folgende Wochenende war erstaunlich ruhig geblieben, obwohl dies unter anderem die Neumondnächte diesen Monats waren – in denen die dunklen Straßen und Gassen von Whitechapel noch finsterer dalagen als sowieso schon. Nichts geschah. Jedenfalls nichts, was man dem Whitechapel-Mörder hätte anlasten können. Und das auf diesen, seine Taten oder gar seine wahre Identität hätte hindeuten können.


	 


	Es war der Donnerstag nach diesen zwei Wochenenden in Folge ohne weitere Morde, als Sherlock Holmes eine dringende Depesche erhielt, die ihn in die Büros der Central News Agency in der City of London rief – dem westlich von Whitechapel gelegenen, zentralen Stadtteil der britischen Hauptstadt, also quasi dem  Mittelpunkt des Empires. Thomas John Bulling, einer der bekannteren Reporter dieser Nachrichtenagentur, empfing Holmes, der wie üblich von Doktor Watson begleitet wurde. Bulling war ein schmächtiger Mann Anfang vierzig, mit Glatze und nur einem spärlichen Haarkranz, dem man seine Liebe zu hochprozentigem Alkohol deutlich ansah: Feine rote Äderchen überzogen Wangen und Nase, die blassen Augen waren wässrig, der Blick unstet. Trotzdem war Bulling – komplett im Kontrast zu seiner Erscheinung – ein Mann von großer Selbstsicherheit, fast schon Arroganz. 


	 


	„Danke, dass Sie so schnell kommen konnten, Mr Holmes. Sie hatten ja gesagt, sie wollten sofort informiert werden, wenn sich bei uns etwas ‚Ungewöhnliches‘ zu den Whitechapel-Morden ergeben würde. Nun, wir haben eben mit der Morgenpost diesen Brief“ – Bulling reichte Holmes zwei mit roter Tinte beschriebene Briefbögen und ein die gleiche rote Handschrift tragendes Kuvert – „erhalten. Ich musste stutzen, als ich den Brief las, Mr Holmes, weil er die Unterschrift ‚Jack the Ripper‘ trägt – den Namen also, den ich in den vergangenen Wochen erstmals Sie hatte benutzen hören. Haben Sie eine Ahnung, wie dieser Name – der Briefschreiber nennt ihn selbst seinen ‚Markennamen‘ – unter diesen Brief gelangen konnte?“ Bulling sah Holmes erwartungsvoll fragend an.


	 


	Holmes und Watson überflogen gemeinsam die Zeilen des Briefes. Es war mehr ein ungelenkes, bewusst selbstverliebt formuliertes Gestammel von jemandem, der vorgab der gesuchte Mörder zu sein. Und der sich über die Ermittler und seine Verfolger ob deren bisherigen Unvermögens, ihn zu fangen, lustig machte. Aber der Brief war auf den zweiten Blick auch mehr, wie es Holmes schien: Am Ende der Zeilen war eine Aufforderung an den Empfänger der Zeilen, den ‚Boss‘ der Central News Agency, enthalten, ebendiesen Brief bis nach der nächsten Tat von ihm, ‚Jack the Ripper‘, zurückzuhalten. Und eben für diese nächste Tat kündigte der Briefeschreiber an, dem Opfer dann ein Ohr abschneiden zu wollen und der Polizei zuzuschicken – was man als Versuch werten konnte, diesem Brief durch seine enthaltene Vorhersage ein unumstößliches Echtheitszertifikat mitgeben zu wollen. Wäre dem nächsten Opfer des Rippers tatsächlich ein Ohr abgeschnitten, wäre das der ultimative Nachweis, dass dieser Brief wirklich vom echten Whitechapel-Mörder stammen würde.


	 


	„Was haben Sie vor, Bulling, mit diesem Brief?“, fragte Holmes schließlich den Reporter, während er ihm die Schriftstücke wieder zurückgab. Bulling nahm die Papiere und zuckte mit den Schultern: „Abwarten, denke ich, wie es der Briefeschreiber verlangt. Wenn seine Vorhersage eintrifft, ist der Brief deutlich mehr wert als im Moment. Solche Schreiben gibt es ja in Dutzenden, nicht nur bei uns – bei allen Nachrichtenbüros. Und der Polizei dazu. Was meinen Sie, Holmes, woher kennt dieser Mörder den Namen, den Sie ihm gaben? Wie kann das zugehen?“


	 


	Holmes legte eine demonstrative Unschuldsmiene auf: „Keine Ahnung. Wahrscheinlich liegt es daran, dass es der treffendste Name für diesen bösen Buben ist. Es ist ja ein symbolischer Name, voll der Doppeldeutigkeiten, die ja nicht nur nach meiner Meinung die eigentlichen Motive unseres Mörders widerspiegeln. Genauso, wie ich auf diesen Namen als treffende Bezeichnung für unseren Mörder gekommen bin – viel besser passend als zum Beispiel dieser ‚Leather Apron‘, diese ‚Lederschürze‘, von dem auch Jack the Ripper hier schreibt – so kann natürlich auch jeder andere, und auch der Mörder selbst, der sich ja am besten kennt, auf diesen einzigartigen und so treffenden ‚Markennamen‘ kommen. Es geht dem Ripper um Aufmerksamkeit, mediale Aufmerksamkeit. Wie ja auch dieser Brief beweist, den er ausgerechnet Ihnen, Bulling, also der berüchtigtsten und sensationsheischendsten Nachrichtenagentur überhaupt in der Stadt, zugeschickt hat. Da braucht's nun mal so einen passenden, treffenden Begriff, um den grausamen Ruhm und die allgegenwärtige Bekanntheit auf ein Maximum zu steigern. Was, denken Sie, wird passieren, wenn dem sicher zu erwartenden nächsten Opfer des Rippers tatsächlich ein Ohr fehlen wird? Und Sie Ihre Arbeit als Reporter tun – und Sie diesen, ich nenne ihn mal so, ‚Dear Boss‘-Letter an Ihre Kollegen bei all den anderen Nachrichtenagenturen und Zeitungen überall in der Welt, nicht nur hier in London, weiterreichen? Alle, wirklich alle werden diesen Brief abdrucken. Und der Name ‚Jack the Ripper‘ wird sich ganz von allein um den ganzen Globus verbreiten und in das kollektive Bewusstsein der Menschen einbrennen. Unauslöschlich einbrennen – da würde ich jede Wette drauf halten!“


	 


	Thomas Bulling nickte, während er den Brief in seiner Hand zusammenfaltete und wieder in das Kuvert steckte: „Das wird sicher so passieren, vorausgesetzt, der Brief ist wirklich echt. Und alles passiert, so wie es in den Zeilen angekündigt ist. Wir werden also wohl abwarten müssen.“ Bulling ging zu einem schweren, stählernen Panzerschrank, der an einer Wand seines Büros stand, und schloss den Brief dort ein – wie eine wertvolle, seltene Kostbarkeit. Als er sich wieder zu Holmes und Watson umwandte, schien er tief in Gedanken versunken: „Die Frage wird sicher sein, wann wird dieser Mistkerl wieder zuschlagen wollen? Wann wird voraussichtlich dieser nächste, mutmaßlich noch schrecklichere Ripper-Mord als alle zuvor passieren?“ 


	 


	Sherlock Holmes ließ diese wohl eher rhetorisch gemeinte Frage unbeantwortet – was seinen Begleiter Watson doch auch überraschte. Sie hatten auf der rasanten Herfahrt in die Redaktion der News Agency noch darüber gesprochen, dass der nächste Mord in Whitechapel unmittelbar bevorstehenden müsste – wobei Holmes bei seiner ursprünglichen Prognose blieb, dass dieses nächste schreckliche Verbrechen in Whitechapel in der Nacht auf einen Sonntag passieren würde. Und das irgendwo im Zusammenhang mit einem ‚Carman‘, einem Kutschenbetrieb, einer Wagnerei oder Ähnlichem.
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